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Anwälte zur Anklage der Bundesanwaltschaft gegen A. Klump wegen Mitgliedschaft in der RAF

nie wieder in der BRD:

Trotzdem präsentierte die Bundesanwalt­
schaft 1992 eine angeblichen Kronzeugen,
den psychisch kranken früheren Verfas­
sungsschutzspitzel S.Nonne, mit dem die Be­
teiligung von Andrea Klump und Christoph
Seidler an dem Sprengstoffanschlag auf den
Vorstandsvorsitzenden der Deutschen Bank
Dr.Alfred Herrhausen im Jahr 1989 behaup­
tet wurde. Dies, obwohl Nonnen bereits zu
diesem Zeitpunkt von seinem früheren Ar­
beitgeber, dem Hessischen Landesamt für

Fahndung ausreichen. Daran hat sich im
Grunde bis heute nichts geändert.

Auch das Bundesamt für Verfassungs­
schutz geht seit mindestens 1996 davon aus,
dass eine Gruppe von Personen, die Mitte der
80er-Jahre als angebliche RAF-Mitglieder
auf den Fahndungsplakaten aufgetaucht
sind, zu denen auch Andrea Klump gehört,
tatsächlich niemals der RAFangehört haben.

Andrea Klump ist Anfang 1987 in den Li­
banon ausgereist und war bis zu ihrer Aus­
lieferung an die Bundesrepublik Deutschland

Frau Klump wurde am 15.9.1999 in Wien
festgenommen und am 23.12.1999 aufgrund
eines Haftbefehls aus dem Jahr 1992 von

Österreich an die Bundesrepublik Deutsch­
land ausgeliefert.

Die am 2.6.2000 vom Generalbundesan­

walt erhobene Anklage wirft Andrea Klump
vor, von 1984 bis 1998 der RAF als Mitglied
angehört zu haben und im Jahr 1988 an ei­
nem versuchten Sprengstoffanschlag in Ro­
ta / Spanien beteiligt gewesen zu sein.

Andrea Klump hat sichjetzt gegenüber dem
Oberlandesgericht Stuttgart, das über die Zu­
lassung der anklage der Bundesanwaltschaft
zu entscheiden hat, geäußert und bestreitet,
jemals Mitglied der RAF gewesen zu sein.

Den deutschen Strafverfolgungsbehörden
ist das seit Jahren bekannt. Selbst als sie
1984/1985 zusammen mit anderen öffentlich
zur Fahndung ausgeschrieben wurde, gab es
beim Bundeskriminalamt Zweifel darüber, ob
die Verdachtsmomente tatsächlich für eine

Andrea Klump wehrt sich gegen die Anklage
der BAW -3\J

Rote- Hilfe- Broschüren besch logno hmt

seit über 20 Jahren in bundesdeutschen Knä­
sten und haben alle Formen der Einzel- und
Gruppenisolation durcWaufen. Auch auf
Grund dieser Haftbedingungen sind alle

schwer krank. Um die Freilassungsforderung
zu unterstützen und um interessierte Men­

schen zu informieren, wurde diese Doku­
mentation erstellt. Auch heute noch - mehr
als zwei Jahre nach der Auflösungserklärung

der RAF - ist es den Repressionsorganen in
diesem Land ein Dorn im Auge,· dass sich

Menschen für die längst überfällige Freilas­
sung der letzten 6 Gefangenen aus der RAF
einsetzen. Der Bundesvorstand weißt diesen
Angriff gegen die Meinungsfreiheit ent­
schieden zurück und fordert die sofortige
Herausgabe der beschlagnahmten Bro­
schüren. Sobald uns konkretere Informatio­

nen vorliegen, werden wir die Öffentlichkeitdarüber informieren.
Rote Hilfe e.V. Bundesvorstand, Roger Ha­
senbein, Sprecher des Bundesvorstands

Wie der Bundesvorstand der Roten Hilfe e.v.
erst heute erfahren hat, wurde am Samstag,
den 9. September, eine unbekannte Anzahl

Broschüren der Roten Hilfe e.v. mit dem Ti­
tel ..Freilassung der politischen Gefangenen
aus der RAF - eine Dokumentation der Ro­

ten Hilfe .. von der Bonner Polizei bescWa­
gnahmt. Als Grund wurde angegeben, dass
auf der Titelseite der Broschüre das RAF­
Symbol dokumentiert ist. Die BescWagnah­

me fand statt im Rahmen eines Informati­
onsstandes mit dem Motto ..WeißeFolter,To­
te Trakte - Die Türkei auf dem Weg in die
EU': Dieser Informationsstand wurde durch­
geführt von dem Kulturverein Mozaik in Zu­
sammenarbeit mit der Roten Hilfe e.v., Li­
bertad! (Bann) und der Linken Liste.

Die Broschüre der Roten Hilfe ist eine Do­
kumentation, die das Ziel verfolgt, über die
Hintergründe und die Situation der 6 immer
noch inhaftierten Mitglieder der RAF zu in­
formieren. Die Gefangenen sitzen zum Teil
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Verfassungsschutz, als absolut unglaubwür­
dig bezeichnet wurde und er bezüglich einer
anderen von ihm präsentierten Geschichte,
der angeblichen Ermordung eines Verfas­
sungsschutzspitzels in seinem Beisein, nach­
weislich die Unwahrheit gesagt hat. Gestützt
werden sollte diese Aussage mit angeblichen
Sprengstoffspuren aus dem Keller von Non­
ne, die bei näherem Besehen gar keine Wa­
ren und eine Zuordnung zu dem Attentat auf
Dr. Herrhausen nicht belegen können. Mit
dieser Beweislage wurden Andrea Klump und
Christoph Seidler 1992 zu den führenden
Köpfen der RAP ausgerufen.

Auch nachdem Christoph Seidler im Jahr
1996 nach Deutschland zurückgekehrt war
und beweisen konnte, dass er sich zum frag­
lichen Zeitpunkt nicht in Deutschland auf­
gehalten hatte, und der Ermittlungsrichter
beim Bundesgerichtshof deshalb den Haftbe­
fehl gegen ihn aufgehoben hatte, hielt die
Bundesanwaltschaft ihren Vorwurf gegen
Christoph Seidler und Andrea Klump auf­
recht.

Ein aufDrängen derVerteidigung von Chri­
stoph Seidler schließlich in Auftrag gegebe­
nes Sachverständigengutachten des Psychia­
ters Prof. Dr.Leygrafbestätigte im Jahr 1999,
dass die Aussagen des Zeugen Nonne frei er­
funden waren.

In Kenntnis dieses Sachverhaltes bean­

tragte die Bundesanwaltschaft Ende des Jah­
res 1999 bei den österreichischen Behörden

die Auslieferung von Andrea Klump, gestützt
auf den HaftbefeW wegen dem Mord an Dr.
Herrhausen. Trotz dieser Erkenntnisse bean­

tragte die Bundesanwaltschaft nicht die not­
wendige Abänderung des Haftbefehls gegen
Andrea Klump, sondern behauptete sogar n
ihrem Auslieferungsantrag Ende 1999 an die
österreichischen Behörden bewusst wahr­

heitswidrig, Andrea Klump habe an dem An­
schlag an Dr. Herrhausen mitgewirkt. Un­
mittelbar nach der erfolgten Auslieferung
von Österreich an die BRDam 23.12.1999 be­

antragte die Bundesanwaltschaft beim Er­
mittlungsrichter des Bundesgerichtshofes bei
gleicher Sachlage die Aufhebung des Haft­
befehls bezüglich des Vorwurfs Beteiligung
am Mord an Dr.Herrhausen, da insoweit kein
dringender Tatverdacht "mehr" bestehe.

Anstatt das Verfahren aber nun konse­

quenterweise einzustellen, wird das Verfah­
ren zu dem Komplex "Herrhausen" abge­
trennt und weitergeführt, obwohl eine Tat­
beteiligung von Andrea Klump und Christoph
Seidler inzwischen zweifelsfrei ausgescWos­
sen werden kann.

Der damit verfolgte Zweck liegt auf der
Hand: Ein im Hintergrund weiter schwelen­
des Verfahren lässt sich bei Bedarf jederzeit
als Drohung mit einer weiteren Anklageer­
hebung einsetzen.

Auch der Versuch, die Mitgliedschaft von
Andrea Klump in der RAP mit einer angeb­
lichen Beteiligung an einem versuchten

Sprengstoffanschlag in Spanien im Jahr 1988
zu begründen, beruht letztlich nur auf der mit
nichts zu beweisenden Unterstellungen, es
habe sich um einen Anschlag der RAP ge­
handelt, was sich wiederum aus der behaup­
teten angeblichen Beteiligung von Andrea
Klump ergeben soll.

Es darf jedoch nicht sein, dass Andrea
Klump für Fahndungsschlappen und Misser­
folge der Strafverfolgungsbehörden büßen
müssen. Die Anklage und erstrebte Verurtei­
lung von Andrea Klump wegen Mitglied­
schaft in der RAP soll vertuschen, dass Bun­
deskriminalamt und Bundesanwaltschaft 15
Jahre lang die falschen Personen als RAP­
Mitglieder gesucht haben und damit offen
würde, dass sie seit Mitte der 80er-Jahre we­
der wissen, wer der RAP angehört, noch wer
die ihr zugerechneten Anschläge begangen
hat. Seit 1986wurde eine einzige Person, Bir­
git Hogefeld, als Mitglied der RAP festge­
nommen und verurteilt.

Um das Fahndungsdesaster nicht offen
werden zu lassen, besteht also ein hoher Ver­
urteilungsdruck bezüglich Andrea Klump.

Ob ihr ein faires Verfahren zuteil werden

kann, wird daher auch daran liegen, inwie­
weit eine Kontrolle der Öffentlichkeit, d.h.
auch der Presse stattfinden wird.

Für die Verteidigung von Andrea Klump
Wolfgang Kronauer, Rechtsanwalt,
4.9.2000

Bundesrepublik exportiert Isolationshaft an die Türkei

Der fast perfekte Mord
Eine türkische Regierungsdelegation besuch­
te 1990 die BRD,um sich Anregungen für die
Umstrukturierung des Gefängnissystems der
Türkei zu holen. Diese Reform, die Anpas­
sung an den sogenannten ,europäischen
Standard', sollte ein weiterer Schritt in Rich­
tung EU-Mitgliedschaft sein. Die blutige Fol­
ter in den türkischen Knästen war von den

europäischen Regierungen immer wieder als
Menschenrechtsverletzungen angeprangert
und unter anderem als Legitimation benutzt
worden, der Türkei den ersehnten EU-Beitritt
zu verwehren. Deshalb brauchte das Regime
in Ankara eine ,saubere' Lösung. Die Hoch­
sicherheitstrakte in der BRD mit Isolations­
flügeln und Einzelhaftzellen a la Stammheim
hatten sich hier in den 70er-Jahren bestens

bewährt. Und auch schon Spanien hatte un­
ter anderem die Übernahme dieses Systems
Ende der 80er-Jahre den Weg in die EU ge­
ebnet.

Also schickte Ankara '90 besagte Abord­
nung in die BRD, mit der Bitte an die deut­
sche Regierung, über den "europäischen
Standard im modemen Strafvollzug" infor­
miert zu werden.

Wie schon so oft, konnte sich das türkische
Regime auf die deutschen Waffenbrüder ver-
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lassen, so dass die Liste der Exportschlager
der BRD an die Türkei neben Rüstungsgü­
tern, Ausbildung von Militärs und Gendar­
merie um die Ausführung der Isolationshaft
erweitert werden kann. Ausgerechnet Stutt­
gart-Stammheim, der wie kein anderer Knast
für Isolationshaft, für die gezielte Zerstörung
der Persönlichkeit, die sogenannte weiße Fol­
ter, steht, wurde ihnen als nachahmenswer­
tes Modell empfohlen. Das wurde von den
Regierenden des Bosporusstaates dankbar
aufgegriffen und die Idee der Umwandlung
der Kollektivunterbringung in ein Kleinzel­
lensystem, den sogenannten F-Typ-Gefäng­
nissen, entstand. Statt wie bisher gruppen­
weise - und nach ihrer Organisationszu­
gehörigkeit - in Großraumzellen, sollen die
Gefangenenjetzt vorwiegend in drei bis sechs
Bettzellen untergebracht werden. Außerdem
auch in Einzel- und ZweierzelIen. Die ersten
dieser F-Typ-Knäste sind inzwischen bereits
in Betrieb, z. B. Kartal in Istanbul. Andere ­
wie das Sincan-Gefängnis in Ankara - be­
finden sich derzeit im Bau, sie können und
sollen in Kürze in Betrieb genommen wer­
den. Anfang Januar 2000 kündigte das Ju­
stizministerium in Ankara die baldige Verle­
gung tausender politischer Gefangener in die

neuen Knäste an.

Dagegen hat sich breiter Widerstand for­
miert. Die politischen Gefangenen protestie­
ren mit Hungerstreiks, ihre Angehörigen de­
monstrieren und werden beim Justizminister

Hikmet Sami Türk vorstellig. Während in den
vergangenen Jahren in den Medien versucht
wurde, der Bevölkerung das neue Modell als
komfortabel und gesellschaftlichen Fort­
schritt schmackhaft zu machen, mehren sich
jetzt auch dort die Stimmen gegen das Klein­
zeIlensystem. Jeden Tag ist in den Printme­
dien über Protestaktionen von Gewerk­

schaftsgruppen, Frauenorganisationen und
Studentinnenverbänden zu lesen, kein Fern­
sehsender, der ohne Diskussionsrunden zum
Thema F-Typ-Gefängnisse auskommt. Selbst
islamische Organisationen wie die IBDA-C,
eine Abspaltung der Hizbullah, die sich nicht
vom türkischen Staat als Todesschwadronen

gegen die PKKund Oppositionellle hat funk­
tionalisieren lassen, mobilisiert gegen die F­
Typ-Gefängnisse. Prominente und Intellek­
tuelle haben sich dagegen ausgesprochen.
Ebenso Berufsverbände, beispielsweise die
Anwaltskammern, die Ärztekammern, der
Psychologenverband und der Verband der In­
genieure. All diese Organisationen haben in-


